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1. Einführung 
Trading von Aktien und ETFs ist eine lukrative Möglichkeit, Ihr Vermögen aufzubauen und es gegen 

die Inflation abzusichern. Es gibt viele Gründe, warum Menschen an Trading interessiert sind. Einige 

möchten ihr Vermögen aufbauen, andere suchen nach einer Möglichkeit, ihr Einkommen zu 

diversifizieren, und wieder andere sehen das Trading als eine Herausforderung und eine Möglichkeit, 

ihre analytischen Fähigkeiten zu verbessern. 

Ein wichtiger Aspekt beim Trading ist die Finanzplanung. Bevor Sie mit dem Trading beginnen, sollten 

Sie einen Finanzplan erstellen, in dem Sie Ihre Ziele festlegen, Ihre Risikotoleranz bestimmen und 

eine Strategie entwickeln. Es ist wichtig, sich intensiv auf das Trading vorzubereiten, um erfolgreich 

zu sein. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt des Tradings ist die Analyse der Märkte und der Finanzinstrumente. Es 

gibt zwei Arten von Analyse: die fundamentale Analyse und die technische Analyse. Die 

fundamentale Analyse befasst sich mit den grundlegenden Faktoren, die den Wert eines 

Unternehmens oder eines Finanzinstruments beeinflussen, wie z.B. Unternehmensbilanzen und -

prognosen. Die technische Analyse befasst sich hingegen mit der Studie der Preis- und Volumendaten 

von Finanzinstrumenten, um Muster und Trends zu erkennen und Trading-Entscheidungen treffen zu 

können.  

Beide Analysemethoden haben ihre Vor- und Nachteile und es ist wichtig, sich mit beiden Methoden 

auseinandersetzen, um ein umfassendes Verständnis des Marktes zu erlangen. 

 

Ein weiterer wichtiger Aspekt des Tradings ist die Wahl der richtigen Trading-Strategie. Es gibt viele 

verschiedene Trading-Strategien, wie zum Beispiel das Day-Trading, das Swing-Trading oder das 

längerfristige Investment in Finanzinstrumente. Jede Strategie hat ihre eigenen Stärken und 

Schwächen und es ist wichtig, die richtige Strategie auszuwählen, die zu Ihren persönlichen Zielen, 

Ihrer Risikotoleranz und dem für Sie idealen Zeitrahmen passt. 

 

In diesem Buch werden wir uns ausführlich mit all diesen Aspekten des Tradings befassen und Ihnen 

eine Schritt-für-Schritt-Anleitung für den Einstieg in den Handel mit Aktien, ETFs und anderen 

Finanzinstrumenten bereitstellen. Wir werden uns mit den Grundlagen des Tradings befassen, 

Finanzplanung und Risikomanagement behandeln und Ihnen verschiedene Analysemethoden und 

Trading-Strategien vorstellen. 

Außerdem werden wir uns auch mit praktischen Aspekten des Tradings befassen, wie dem Eröffnen 

eines Trading-Kontos, der Wahl des richtigen Brokers und der Verwendung von Trading-Plattformen 

und Tools. Wir werden Ihnen auch Tipps und Tricks vermitteln, die Ihnen helfen können, erfolgreich 

zu sein und Fehler zu vermeiden. 

Es ist jedoch wichtig zu betonen, dass das Trading eine risikoreiche Aktivität ist und dass es nicht für 

jeden geeignet ist. Es ist wichtig, dass Sie Ihre Risikotoleranz und Finanzsituation sorgfältig abwägen, 

bevor Sie mit dem Trading beginnen. Auch wenn Sie alle notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten 

erworben haben, gibt es immer das Risiko von Verlusten.  

 



Daher werden wir auch das Thema Risikomanagement behandeln und Ihnen zeigen, wie Sie Ihr Risiko 

minimieren können, indem Sie beispielsweise Stop-Loss-Orders und Risikomanagement-Tools im 

Detail verstehen und anwenden. 

 

Wir hoffen, dass dieses Buch Ihnen einen umfassenden Einblick in die Welt des Tradings vermittelt 

und Sie auf Ihrem Weg zum erfolgreichen Trader unterstützt. Lernen Sie die Grundlagen, entwickeln 

Sie Ihre Fähigkeiten und setzen Sie Ihre neu erworbenen Kenntnisse in die Praxis um. 

Ein weiterer relevanter Aspekt beim Trading ist die ständige Weiterbildung und das Lernen aus den 

eigenen Erfahrungen. Der Finanzmarkt und die Technologie entwickeln sich ständig weiter und es ist 

wichtig, sich auf dem Laufenden zu halten, um erfolgreich zu sein. Wir empfehlen Ihnen daher, 

regelmäßig weiterzulesen und sich fortzubilden, um Ihr Wissen und Ihre Fähigkeiten zu verbessern. 

Als Einsteiger sollten Sie auch auf die Erfahrung eines erfahrenen Coaches zurückgreifen, um Ihre 

Lernkurve zu minimieren. Es gibt viele professionelle Trader und Coaches, welche alle Fehler bereits 

durchlaufen haben. Diese können Ihnen helfen, Ihre eigene Fehlerquote zu minimieren. 

 

Ein wichtiger Teil des Lernprozesses ist das Reflektieren über die eigenen Trades und die 

Identifizierung von Fehlern und Verbesserungspotential. In diesem Buch werden wir daher auch das 

Thema Trading-Journal behandeln und Ihnen zeigen, wie Sie ein Trading-Journal führen und es 

nutzen können, um aus Ihren Erfahrungen zu lernen. 

 

Mit diesem Buch möchte ich Ihnen einen umfassenden Einblick in die Welt des Tradings vermitteln 

und Ihnen helfen, erfolgreich in den Aktien- und ETF-Markt einzusteigen. Wir werden uns mit 

Finanzplanung, Risikomanagement, Analysemethoden und Trading-Strategien befassen und Ihnen 

eine Schritt-für-Schritt-Anleitung für den Einstieg in den Handel mit Aktien, ETFs und anderen 

Finanzinstrumenten bereitstellen. Außerdem werden wir uns auch mit praktischen Aspekten des 

Tradings befassen, wie dem Eröffnen eines Trading-Kontos, der Wahl des richtigen Brokers und der 

Verwendung von Trading-Plattformen und weiteren Tools. 

 

 

  



2. Grundlagen des Tradings: Erklärung der grundlegenden Begriffe und 

Konzepte des Tradings, wie z.B. Ordertypen, Charts, Indikatoren und 

Analysemethoden 
 

2.1. Zweck des Kapitels: Erklärung der grundlegenden Begriffe und Konzepte des 

Tradings 
 

Das Ziel dieses Kapitels ist es, Ihnen einen umfassenden Einblick in die grundlegenden 

Begriffe und Konzepte des Tradings zu vermitteln. Bevor Sie mit dem Trading beginnen, ist es 

wichtig, diese Begriffe und Konzepte zu verstehen, um erfolgreich zu sein. 

Begriffen wie Ordertypen, Charts und Indikatoren werden behandelt und diskutiert. Wir 

werden uns auch mit den relevanten Analysemethoden wie der fundamentalen und 

technischen Analyse beschäftigen. Durch das Verstehen dieser Begriffe und Konzepte werden 

Sie in der Lage sein, Ihre Trades besser zu planen und zu verstehen, was auf dem Markt vor 

sich geht. 

Es ist wichtig zu betonen, dass das Trading eine komplexe und schnelllebige Angelegenheit ist 

und das Verständnis der grundlegenden Begriffe und Konzepte ist der erste Schritt auf dem 

Weg zum erfolgreichen Trader. Wir werden uns in diesem Kapitel intensiv mit diesen 

Begriffen und Konzepten auseinandersetzen und Ihnen ein umfassendes Verständnis des 

Marktes zu vermitteln. 

In diesem Kapitel werden wir uns auch mit den verschiedenen Arten von Ordertypen 

befassen, die Sie verwenden können, um Ihre Trades auszuführen. Wir werden uns mit  der 

Marktorder, Limitorder, Stop-Loss-Order, Take-Profit-Order, OCO-Order (One Cancels the 

Other) und Trailing Stop-Order beschäftigen und erklären, wann und wie man diese 

Ordertypen am besten verwendet. 

Wir werden auch die verschiedenen Arten von Charts behandeln, die Sie verwenden können, 

um die Kursentwicklung von Aktien, ETFs und anderen Finanzinstrumenten zu verfolgen und 

zu analysieren. Dazu gehören Candlestick-Charts, Balkencharts und Liniencharts. Wir werden 

auch die verschiedenen Zeiträume behandeln, die Sie verwenden können, um die    zu 

analysieren, sowie die verschiedenen Indikatoren, die Sie verwenden können, um die 

Kursentwicklung zu interpretieren. 

Schließlich werden wir uns mit Analysemethoden wie der fundamentalen und technischen 

Analyse befassen und erklären, wie man diese Methoden verwendet, um die 

Kursentwicklung von Finanzinstrumenten zu prognostizieren. Wir werden auch erklären, wie 

man die fundamentalen und technischen Analysen kombiniert, um ein umfassenderes 

Verständnis des Marktes zu erlangen. 

Sie werden in der Lage sein, Ordertypen richtig auszuwählen, Charts richtig zu interpretieren 

und Indikatoren sinnvoll zu verwenden, um Marktentwicklungen zu prognostizieren. Sie 

werden auch in der Lage sein, fundamentale und technische Analysen kombiniert zu 

verwenden, um ein umfassenderes Verständnis des Marktes zu erlangen. 



Es ist jedoch wichtig zu betonen, dass das Verstehen der grundlegenden Begriffe und 

Konzepte nur der erste Schritt auf dem Weg zum erfolgreichen Trader ist. Es ist wichtig, 

regelmäßig weiter zu lernen und sich fortzubilden, um Ihr Wissen und Ihre Fähigkeiten zu 

verbessern. Wir empfehlen Ihnen, dieses Kapitel sorgfältig zu lesen und zu verstehen, bevor 

Sie mit dem Trading beginnen. 

 

  



2.2. Ordertypen 
 

Ordertypen sind ein wichtiger Bestandteil des Tradings, da sie die Art und Weise bestimmen, wie 

eine Transaktion ausgeführt wird. Es gibt verschiedene Arten von Ordertypen, die je nach Situation 

und Anlagestrategie verwendet werden können. 

• Marktorder 
Eine Marktorder ist eine Anweisung an den Broker, sofort zum aktuellen Marktpreis 

zu kaufen oder zu verkaufen. Dieser Ordertyp ist besonders nützlich, wenn man 

schnell auf eine sich ändernde Marktsituation reagieren möchte. 

Eine Marktorder wird sofort ausgeführt, sobald sie platziert wurde und der Kurs, zu 

dem man kaufen oder verkaufen möchte, ist der aktuelle Marktpreis. Eine 

Marktorder garantiert also nicht, dass die Order zum gewünschten Preis ausgeführt 

wird, sondern nur zum aktuellen Kurs. 

Marktorders eignen sich am besten für Trader, die auf kurzfristige Veränderungen 

des Marktes reagieren möchten und eine schnelle Ausführung ihrer Order 

bevorzugen. Sie sind jedoch auch riskant, da sie keine Garantie auf einen bestimmten 

Ausführungspreis bieten und es kann zu größeren Verlusten oder Gewinnen führen 

als erwartet. 

 

• Limitorder 
Eine Limitorder ist eine Anweisung an den Broker, zu einem bestimmten, vom Trader 

festgelegten Preis zu kaufen oder zu verkaufen. Mit einer Limitorder legt der Trader 

einen bestimmten Preis fest, zu dem er bereit ist, ein Finanzinstrument zu erwerben 

oder zu verkaufen. 

Im Gegensatz zu einer Marktorder, die sofort ausgeführt wird, sobald sie platziert 

wurde, wird eine Limitorder erst dann ausgeführt, wenn der Marktpreis den von dem 

Trader festgelegten Preis erreicht. 

Limitorders eignen sich am besten für Trader, die einen bestimmten Kurszielpreis 

haben und sicherstellen möchten, dass die Order nur zu diesem Preis ausgeführt 

wird. Sie bieten eine größere Kontrolle und Planbarkeit über den Einstiegs- oder 

Ausstiegszeitpunkt, jedoch gibt es keine Garantie das die Limitorder ausgeführt wird, 

da der Kurs den gewünschten Preis möglicherweise nicht erreicht. 

 

• Stop-Loss-Order 
Eine Stop-Loss-Order ist eine Anweisung an den Broker, eine Position automatisch zu 

schließen, wenn der Kurs einen bestimmten Preis erreicht hat. Dieser Ordertyp wird 

verwendet, um Verluste zu begrenzen, indem man sicherstellt, dass eine Position 

automatisch geschlossen wird, wenn der Kurs einen bestimmten Preis erreicht, der 

von dem Trader als Verlustniveau festgelegt wurde. 

 



Eine Stop-Loss-Order funktioniert wie ein Notausschalter und wird automatisch 

ausgeführt, wenn der Kurs eine bestimmte Schwelle erreicht. Dieser Preis wird vom 

Trader festgelegt und ist in der Regel unter dem aktuellen Kurs. Sobald der Kurs 

diesen Preis erreicht, wird die Stop-Loss-Order ausgeführt und die Position wird 

automatisch geschlossen, um Verluste zu begrenzen. 

 

Stop-Loss-Orders sind nützlich, um das Risiko zu minimieren und sind insbesondere 

für längerfristige Investitionen und Positionen von großer Bedeutung. Sie sind jedoch 

nicht perfekt und können in bestimmten Situationen, wie zum Beispiel bei schnellen 

Marktbewegungen, zu unerwarteten Verlusten führen. 

 

• Take-Profit-Order 
Eine Take-Profit-Order ist eine Anweisung an den Broker, eine Position automatisch 

zu schließen, wenn der Kurs einen bestimmten Preis erreicht hat. Dieser Ordertyp 

wird verwendet, um Gewinne zu realisieren, indem man sicherstellt, dass eine 

Position automatisch geschlossen wird, wenn der Kurs einen bestimmten Preis 

erreicht, der von dem Trader als Gewinnziel festgelegt wurde. 

Eine Take-Profit-Order funktioniert wie ein automatischer Gewinnmitnahme-

Mechanismus und wird automatisch ausgeführt, wenn der Kurs eine bestimmte 

Schwelle erreicht. Dieser Preis wird vom Trader festgelegt und ist in der Regel über 

dem aktuellen Kurs. Sobald der Kurs diesen Preis erreicht, wird die Take-Profit-Order 

ausgeführt und die Position wird automatisch geschlossen, um Gewinne zu 

realisieren. 

Take-Profit-Orders sind nützlich, um Gewinne zu sichern und sind insbesondere für 

kurzfristige Trades und Positionen von großer Bedeutung.  

 

• OCO-Order (One Cancels the Other) 
Eine OCO-Order (One Cancels the Other) ist eine Kombination aus zwei 

verschiedenen Ordertypen, bei der eine Order automatisch storniert wird, wenn die 

andere ausgeführt wird. Dieser Ordertyp ermöglicht es dem Trader, sowohl ein Stop-

Loss- als auch ein Take-Profit-Niveau festzulegen, ohne dass beide Orders gleichzeitig 

aktiv bleiben müssen. 

Eine OCO-Order besteht aus einer Stop-Loss-Order und einer Take-Profit-Order, die 

jeweils einen bestimmten Preis haben. Sobald einer dieser Preise erreicht wird, wird 

die entsprechende Order ausgeführt und die andere automatisch gestrichen 

(cancelled). Auf diese Weise kann der Trader sowohl Verluste begrenzen als auch 

Gewinne sichern, ohne dass beide Orders gleichzeitig aktiv bleiben müssen. 

OCO-Orders sind nützlich, um das Risiko zu minimieren und Gewinne zu sichern. Sie 

ermöglichen es dem Trader, schnell auf sich ändernde Marktsituationen zu reagieren 

und erfordern keine ständige Überwachung der Positionen. Sie sind jedoch nicht 



perfekt und können in bestimmten Situationen, wie zum Beispiel bei schnellen 

Marktbewegungen, zu unerwarteten Verlusten führen. 

 

• Trailing-Stop-Order 
Eine Trailing Stop-Order ist eine spezielle Art von Stop-Loss-Order, die automatisch 

den Stop-Loss-Preis an die Kursentwicklung anpasst. Während eine normale Stop-

Loss-Order einen festen Preis hat, der nicht verändert wird, passt eine Trailing Stop-

Order den Stop-Loss-Preis automatisch an, je nachdem, wie sich der Kurs entwickelt. 

Eine Trailing-Stop-Order besteht aus einem festen Abstand (z.B. 10 Pips) zwischen 

dem aktuellen Kurs und dem Stop-Loss-Preis. Wenn der Kurs steigt, wird der Stop-

Loss-Preis automatisch angepasst, um den festgelegten Abstand beizubehalten. 

Wenn der Kurs jedoch fällt und den Stop-Loss-Preis erreicht, wird die Position 

automatisch geschlossen, um Verluste zu begrenzen. 

Trailing-Stop-Orders sind nützlich, um das Risiko zu minimieren und Gewinne zu 

sichern, insbesondere bei langfristigen Positionen. Sie ermöglichen es dem Trader, 

sich auf die Kursentwicklung anzupassen und erfordern keine ständige Überwachung 

der Positionen. Sie sind jedoch nicht perfekt und können in bestimmten Situationen, 

wie zum Beispiel bei schnellen Marktbewegungen, zu unerwarteten Verlusten 

führen. 

 

  



2.3. Charts 
Charts sind ein wichtiges Werkzeug für den Trader, da sie es ermöglichen, die 

Kursentwicklung von Finanzinstrumenten visuell darzustellen. Es gibt verschiedene Arten von 

Charts, die jeweils ihre eigenen Vorteile haben. In diesem Artikel werden wir uns mit den drei 

häufigsten Arten von Charts beschäftigen: Candlestick-Charts, Balkencharts und Liniencharts. 

Außerdem werden wir uns mit dem Thema Zeitrahmen und Indikatoren befassen. 

 

• Candlestick-Charts 
 

 
 

Candlestick-Charts sind eine beliebte Art von Chart, die seit Jahrhunderten von 

japanischen Händlern verwendet wird. Sie bieten eine Fülle von Informationen auf einen 

Blick und ermöglichen es dem Trader, sowohl die Kursentwicklung als auch die Stimmung 

des Marktes zu verstehen. Ein Candlestick besteht aus einem Körper, der den Bereich 

zwischen dem Eröffnungs- und dem Schlusskurs darstellt, sowie Schatten, die die Höchst- 

und Tiefstkurse darstellen. Der Körper eines Candlesticks kann entweder grün oder rot 

sein und gibt an, ob der Schlusskurs höher oder niedriger als der Eröffnungskurs war. 

 

  



 

• Balkencharts 
 

 
 

Balkencharts sind eine weitere beliebte Art von Chart, die oft von westlichen Händlern 

verwendet wird. Sie ähneln Candlestick-Charts, bieten jedoch weniger Informationen auf 

einen Blick. Ein Balken besteht aus einem Strich, der den Bereich zwischen dem 

Eröffnungs- und dem Schlusskurs darstellt, sowie zwei Strichen, die die Höchst- und 

Tiefstkurse  darstellen. Wie bei Candlestick-Charts, kann ein Balken entweder positiv oder 

negativ sein und gibt an, ob der Schlusskurs höher oder niedriger als der Eröffnungskurs 

war. 

 

  



• Liniencharts 
 

 

Liniencharts sind die einfachste Art von Chart und zeigen nur den Kursverlauf eines 

Finanzinstruments. Sie bestehen aus einer Linie, die die Kurse an jedem Handelstag 

verbindet. Obwohl sie weniger Informationen als Candlestick- oder Balkencharts bieten, 

sind sie einfacher zu lesen und eignen sich daher gut für den Einsatz von Indikatoren. 

 

• Zeitrahmen 
 

Charts können in verschiedenen Zeiträumen dargestellt werden, von Minuten-Charts bis 

hin zu Monats- oder Jahres-Charts. Der gewählte Zeitrahmen beeinflusst die Art der 

Informationen, die der Chart liefert. Kurzfristige Charts, wie Minuten- oder Stunden-

Charts, eignen sich gut für den Einsatz von Indikatoren und die Identifizierung von 

kurzfristigen Trends. Langfristige Charts, wie Monats- oder Jahres-Charts, eignen sich 

besser für die Identifizierung von langfristigen Trends und die Analyse von 

grundlegenden Faktoren. 

 

 

In diesem Artikel haben wir uns mit den verschiedenen Arten von Charts, Zeiträumen und 

Indikatoren beschäftigt, die für das Trading verwendet werden können. Es ist wichtig zu 

beachten, dass es keine perfekte Methode gibt und dass die Wahl des richtigen Charts, 

Zeitrahmens und Indikatoren von den persönlichen Präferenzen und Zielen des Traders 

abhängt. Es empfiehlt sich daher, verschiedene Methoden zu testen und zu sehen, welche 

am besten funktioniert. 

 



2.4. Indikatoren 

 

Indikatoren sind statistische Werkzeuge, die verwendet werden, um zusätzliche 

Informationen aus einem Chart zu gewinnen. Sie können verwendet werden, um Trends, 

Unterstützungs- und Widerstandsniveaus, sowie Kauf- und Verkaufssignale zu identifizieren. 

Es gibt Hunderte von Indikatoren, die in verschiedenen Kombinationen verwendet werden 

können. In diesem Artikel werden wir uns auf die drei wichtigsten Arten von Indikatoren 

konzentrieren: Bewegungsindikatoren, Oszillatoren und Volumenindikatoren. 

 

• Bewegungsindikatoren (z.B. gleitender Durchschnitt) 
 

Bewegungsindikatoren, auch als Trendindikatoren bezeichnet, werden verwendet, um 

die Richtung eines Trends zu identifizieren und zu bestätigen. Der am häufigsten 

verwendete Indikator in dieser Kategorie ist der gleitende Durchschnitt. Der gleitende 

Durchschnitt berechnet den Durchschnittskurs eines Finanzinstruments über einen 

bestimmten Zeitraum und zeigt ihn als Linie auf dem Chart an. Ein steigender gleitender 

Durchschnitt deutet darauf hin, dass der Trend bullish ist, während ein fallender 

gleitender Durchschnitt darauf hinweist, dass der Trend bearish ist. 

Die folgenden Arten des gleitenden Durchschnitts werden am häufigsten verwendet: 

a. Einfacher gleitender Durchschnitt (Simple Moving Average, SMA): Ein einfacher 

gleitender Durchschnitt berechnet sich durch die Summierung aller Werte einer 

bestimmten Anzahl von Zeitpunkten und Teilung durch die Anzahl der 

Zeitpunkte. Das bedeutet, dass es die durchschnittlichen Werte der letzten "n" 

Zeitpunkte berechnet. Der SMA kann jedoch Verzögerungen aufweisen, wenn 

sich die Trendrichtung ändert. 

 

b. Gewichteter gleitender Durchschnitt (Weighted Moving Average, WMA): Ein 

gewichteter gleitender Durchschnitt weist jedem Zeitpunkt ein unterschiedliches 

Gewicht zu. Die jüngsten Datenpunkte erhalten ein höheres Gewicht als ältere 

Datenpunkte. Dadurch wird versucht, die Verzögerung zu reduzieren, die beim 

einfachen gleitenden Durchschnitt auftreten kann. 

 

c. Exponentieller gleitender Durchschnitt (Exponential Moving Average, EMA): Ein 

exponentieller gleitender Durchschnitt (EMA) ist ähnlich wie ein gewichteter 

gleitender Durchschnitt, aber er weist jedem Datenpunkt ein exponentiell 

abnehmendes Gewicht zu. Das bedeutet, dass die jüngsten Datenpunkte ein 

höheres Gewicht erhalten als ältere Datenpunkte. Auch der EMA reagiert damit 

schneller auf Änderungen in den Daten als der SMA, da es mehr Gewicht auf die 

jüngsten Daten legt. 

 

  



• Oszillatoren  
 

Oszillatoren sind technische Indikatoren, die im Trading verwendet werden, um 

Veränderungen im Preisverhalten zu messen. Sie schwanken innerhalb einer festen 

Spanne, die in der Regel zwischen Null und 100 liegt. Oszillatoren werden verwendet, um 

potenzielle Überkauft- und Überverkauft-Situationen im Markt zu identifizieren, 

Trendstärke und potenzielle Trends zu bewerten sowie potenzielle Einstiegs- und 

Ausstiegszeitpunkte zu bestimmen. 

 

Einige der am häufigsten verwendeten Oszillatoren im Trading sind: 

 

a. Relative Strength Index (RSI): Der RSI berechnet sich aus der Beziehung zwischen 

positiven und negativen Preisbewegungen und gibt einen Wert zwischen Null 

und 100. Ein hoher Wert bedeutet, dass das Instrument überkauft ist, während 

ein niedriger Wert eine Überverkauft-Situation anzeigt. 

 

 
 

b. Moving Average Convergence Divergence (MACD): Der MACD berechnet sich aus 

der Differenz zweier exponentieller gleitender Durchschnitte und wird oft mit 

einer Signal-Linie verwendet, um potenzielle Trends und Trendänderungen zu 

identifizieren. 

 



 
 

c. Bollinger Bänder: Bollinger Bänder sind eine Art von Envelope-Indikator, der sich 

aus einem gleitenden Durchschnitt und einer Standardabweichung berechnet. 

Sie werden verwendet, um die Volatilität eines Instruments zu messen und 

potenzielle Überkauft- und Überverkauft-Situation zu identifizieren. 

 

 
 

d. Stochastischer Oszillator: Der stochastische Oszillator berechnet sich aus der 

Beziehung zwischen dem aktuellen Kurs und der Preisspanne eines Instruments. 

Ein hoher Wert bedeutet, dass das Instrument überkauft ist, während ein 

niedriger Wert eine Überverkauft-Situation anzeigt. 

 

 



 

e. Commodity Channel Index (CCI): Der CCI berechnet sich aus dem Abstand eines 

Kurses von seinem gleitenden Durchschnitt und misst damit die Abweichung des 

Kurses von seiner langfristigen Durchschnittsbewegung. 

 

 
 

f. Average Directional Movement Index (ADX): Der ADX misst die Trendstärke eines 

Instruments und kann verwendet werden, um potenzielle Trends und 

Trendänderungen zu identifizieren. 

 

 
 

g. Williams %R: Williams %R berechnet sich aus dem Verhältnis zwischen dem 

aktuellen Kurs und der Spanne zwischen dem höchsten und niedrigsten Kurs 

eines Instruments und gibt einen Wert zwischen Null und -100. Ein hoher 

negativer Wert bedeutet, dass das Instrument überverkauft ist, während ein 

niedriger negativer Wert eine Überkauft-Situation anzeigt. 

 



  

 

Es ist wichtig zu beachten, dass Oszillatoren lediglich Indikatoren sind und keine sicheren 

Vorhersagen für den Markt treffen können. Sie sollten als Bestandteil einer größeren 

Analyse-Strategie verwendet werden, die auch andere technische und fundamentale 

Faktoren berücksichtigt.  

 

• Volumenindikatoren 
 

Volumenindikatoren werden im Trading verwendet, um den Handelsvolumen von 

Wertpapieren oder Finanzinstrumenten zu analysieren. Sie geben Aufschluss über die 

Kauf- und Verkaufsdynamik und können Hinweise auf mögliche Marktbewegungen 

liefern. 

 

Einige der gängigsten Volumenindikatoren im Trading sind: 

 

a. On-Balance-Volume (OBV): zeigt das Verhältnis zwischen den täglichen 

Kursänderungen und dem Handelsvolumen an. Wenn ein Instrument steigt und 

das Volumen steigt, deutet dies auf starke Kaufinteressen hin. Ein fallender Kurs 

bei steigendem Volumen kann auf starke Verkaufsdruck hindeuten. 

 

 
 



b. Accumulation/Distribution Line (A/D-Linie): zeigt das Verhältnis zwischen dem 

Kurs und dem Volumen an. Eine steigende A/D-Linie kann auf eine starke 

Kaufinteressen hinweisen, während eine fallende A/D-Linie Verkaufsdruck 

anzeigen kann. 

 

 
 

c. Chaikin Money Flow (CMF): misst die Nettoflüsse von Kapital in ein Instrument 

und kann auf eine Änderung des Kauf- und Verkaufsinteresses hinweisen. Ein 

positives CMF-Signal kann auf eine starke Kaufinteressen hindeuten, während ein 

negatives CMF-Signal Verkaufsdruck anzeigen kann. 

 

 
 

Wie bei allen Indikatoren sollten Volumenindikatoren als Bestandteil einer größeren 

Analyse-Strategie verwendet werden, die auch andere technische und fundamentale 

Faktoren berücksichtigt.  

 

 

  



2.5. Analysemethoden 
 

Die Analyse von Finanzmärkten und -instrumenten ist ein wichtiger Bestandteil des 

Tradings. Es gibt zwei Hauptmethoden der Analyse: fundamentale Analyse und 

technische Analyse. In diesem Artikel werden wir uns mit beiden Methoden im Detail 

beschäftigen und auch untersuchen, wie sie in Kombination miteinander verwendet 

werden können. 

 

• Fundamental-Analyse 
 

Die fundamentale Analyse ist eine Methode der Analyse von Finanzmärkten, bei der 

die fundamentalen Faktoren eines Unternehmens oder einer Branche untersucht 

werden, um dessen zukünftiges Wachstumspotential und die damit verbundenen 

Anlagemöglichkeiten zu beurteilen. Es geht darum, die inneren Werte einer Aktie 

oder eines Unternehmens zu ermitteln, um die langfristige Wertentwicklung 

vorherzusagen. 

 

Ein wichtiger Bestandteil der fundamentalen Analyse ist die Untersuchung von 

Unternehmensdaten. Dazu gehören Finanzkennzahlen wie Umsatz, Gewinn, 

Dividende, Eigenkapital, Schulden und Cashflow. Diese Daten werden verwendet, um 

die Finanzlage des Unternehmens zu beurteilen und die zukünftige Entwicklung zu 

prognostizieren. 

Ein weiterer wichtiger Bestandteil der fundamentalen Analyse ist die Untersuchung 

von Branchen- und Wirtschaftsdaten. Dazu gehören Informationen zur 

Branchenentwicklung, zur Wettbewerbssituation und zur allgemeinen 

wirtschaftlichen Lage. Diese Daten werden verwendet, um die Attraktivität der 

Branche und die damit verbundenen Wachstumsperspektiven zu beurteilen. 

Ein wichtiger Aspekt der fundamentalen Analyse ist auch die Bewertung von 

Unternehmen. Dazu gehören die Vergleich von verschiedenen Bewertungsmethoden 

wie Preis-Gewinn-Verhältnis (P/E-Ratio), Preis-Buchwert-Verhältnis (P/B-Ratio) und 

Dividendenrendite. Diese Bewertungsmethoden dienen dazu, das aktuelle 



Kursniveau einer Aktie mit dem inneren Wert des Unternehmens zu vergleichen und 

damit Aussagen über die Unter- oder Überbewertung zu treffen. 

 

• Technische Analyse 
 

Die Technische Analyse ist eine Methode der Analyse von Finanzmärkten, bei der 

historische Kurs- und Handelsdaten verwendet werden, um zukünftige 

Kursbewegungen vorherzusagen. Sie basiert auf der Annahme, dass die historischen 

Kurs- und Handelsdaten Muster enthalten, die sich in der Zukunft wiederholen 

können. Technische Analysten glauben, dass die Marktpsychologie, die sich in den 

Kursen widerspiegelt, wichtiger ist als die fundamentalen Faktoren eines 

Unternehmens oder einer Branche. 

Ein wichtiger Bestandteil der Technischen Analyse ist die Untersuchung von 

Chartmustern. Diese Muster entstehen, weil sich Händler und Investoren in 

bestimmten Situationen ähnlich verhalten. Beispiele für Chartmuster sind die Kopf-

Schulter-Formation und die Doppel- oder Dreifach-Boden-Formation. Ein Technischer 

Analyst wird diese Muster auf Charts suchen, um potenzielle Ein- und 

Ausstiegszeitpunkte zu bestimmen. 

Ein weiterer wichtiger Bestandteil der Technischen Analyse sind Indikatoren. 

Indikatoren sind mathematische Berechnungen, die auf den Kursen und/oder dem 

Handelsvolumen basieren und potenzielle Kauf- oder Verkaufssignale liefern. 

Beispiele für Indikatoren haben wir in vorausgegangenen Kapiteln diskutiert. 

Technische Analysten verwenden Indikatoren, um potenzielle Wendepunkte im 

Kursverlauf zu identifizieren. 

Es ist wichtig zu beachten, dass die Technische Analyse keine perfekte Methode ist 

und dass sie nicht immer zuverlässige Ergebnisse liefert. Es empfiehlt sich daher, die 

Technische Analyse in Kombination mit anderen Analysemethoden wie der 

fundamentalen Analyse zu verwenden, um ein möglichst genaues Bild zu bekommen. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Berücksichtigung von Zeitrahmen, die von den 

Analysten verwendet werden, um die Prognosen zu erstellen, und die Wahl von 

Indikatoren die am besten zu den von ihnen genommenen Zeitrahmen passen. 

Außerdem ist es wichtig die Regeln des Risikomanagements zu befolgen, um 

potenzielle Verluste zu minimieren. 

 

• Kombination von fundamentaler und technischer Analyse 
 

Die technische Analyse konzentriert sich auf die Vergangenheit und die Gegenwart 

von Kursentwicklungen, während die fundamentale Analyse sich auf die zukünftige 

Entwicklung von Unternehmen und Branchen konzentriert. Eine Kombination dieser 

beiden Methoden kann jedoch dazu beitragen, ein besseres Verständnis von 

Finanzmärkten zu erlangen und bessere Investitionsentscheidungen zu treffen. 



Eine der wichtigsten Vorteile der Kombination von technischer und fundamentaler 

Analyse ist, dass sie ein breiteres Spektrum an Informationen liefert. Die technische 

Analyse kann dazu beitragen, potenzielle Einstiegspunkte und Ausstiegspunkte auf 

dem Markt zu identifizieren, während die fundamentale Analyse dazu beitragen 

kann, die langfristigen Wachstumsperspektiven von Unternehmen und Branchen zu 

beurteilen. 

Ein weiterer Vorteil ist, dass die Kombination von technischer und fundamentaler 

Analyse die Genauigkeit von Prognosen erhöhen kann. Indikatoren aus der 

technischen Analyse können dazu beitragen, mögliche Wendepunkte im Kursverlauf 

zu identifizieren, während fundamentale Faktoren wie Unternehmensdaten und 

Branchenentwicklungen dazu beitragen können, die langfristige Wertentwicklung 

vorherzusagen. 

Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass keine Analysemethode perfekt ist und dass 

jede Methode ihre eigenen Vor- und Nachteile hat. Eine Kombination von 

technischer und fundamentaler Analyse kann jedoch dazu beitragen, die Schwächen 

einer Methode durch die Stärken der anderen Methode auszugleichen und dadurch 

ein besseres Verständnis der Finanzmärkte zu erlangen. 

Es empfiehlt sich daher, sowohl die technische Analyse als auch die fundamentale 

Analyse durchzuführen und die Ergebnisse miteinander zu vergleichen, um ein 

umfassenderes Bild der Finanzmärkte und der Unternehmen zu erhalten. Auf diese 

Weise können Anleger bessere Entscheidungen treffen. 

Es ist auch wichtig, sich daran zu erinnern, dass die Kombination von technischer und 

fundamentaler Analyse nicht bedeutet, dass beide Methoden gleichzeitig 

angewendet werden müssen. Stattdessen kann es sinnvoll sein, sich zunächst auf 

eine Methode zu konzentrieren und dann die Ergebnisse mit der anderen Methode 

zu vergleichen. 

Zum Beispiel kann ein Anleger zunächst eine fundamentale Analyse durchführen, um 

potenzielle Investitionsmöglichkeiten zu identifizieren. Anschließend kann er die 

technische Analyse verwenden, um den besten Zeitpunkt für den Einstieg oder 

Ausstieg auf dem Markt zu bestimmen. 

Die Kombination von technischer und fundamentaler Analyse ist nicht die einzige 

Methode, um Finanzmärkte zu analysieren. Es gibt auch andere Ansätze wie die 

Sentiment-Analyse, die sich mit der Stimmung der Marktteilnehmer beschäftigt, oder 

die Zyklusanalyse, die sich mit den wiederkehrenden Muster im 

Finanzmarktverhalten beschäftigt. 

Letztendlich ist es wichtig, die Methode oder Methoden zu wählen, die am besten zu 

den eigenen Anlagestrategien und Zielen passen. Es empfiehlt sich auch, sich ständig 

weiterzubilden und die verschiedenen Analysemethoden und -ansätze zu verstehen, 

um die bestmöglichen Entscheidungen treffen zu können. 

 



• Sentiment-Analyse (Marktstimmung) 
 

Die Sentiment-Analyse ist eine Methode zur Analyse der Stimmung der 

Marktteilnehmer, die zusätzlich zur technischen und fundamentalen Analyse 

verwendet werden kann. Sie konzentriert sich auf die Meinungen, Emotionen und 

Erwartungen von Anlegern, um potenzielle Trendwenden auf dem Markt zu 

identifizieren. 

Eine der wichtigsten Anwendungen der Sentiment-Analyse ist die Identifizierung von 

Überkauft- und Überverkauft-Signalen. Ein hohes Sentiment auf dem Markt kann 

darauf hindeuten, dass die Anleger zu optimistisch sind und dass eine Korrektur 

bevorsteht. Ein niedriges Sentiment kann dagegen darauf hindeuten, dass die 

Anleger zu pessimistisch sind und dass eine Erholung bevorsteht. 

 

Die Sentiment-Analyse kann auf verschiedene Arten durchgeführt werden, 

einschließlich der Analyse von Nachrichtenmeldungen, sozialen Medien und 

Umfragen. Eine häufig verwendete Methode ist die Analyse von 

Nachrichtenmeldungen, die sich mit einer bestimmten Aktie, Branche oder dem 

Markt im Allgemeinen befassen. Indem man die Tonalität der Nachrichtenmeldungen 

beurteilt, kann man ein Gefühl dafür bekommen, wie optimistisch oder pessimistisch 

die Marktteilnehmer sind. 

Es gibt auch spezielle Indikatoren und Tools, die für die Sentiment-Analyse 

verwendet werden können, wie zum Beispiel den Fear and Greed Index. Dieser Index 

misst das Sentiment auf dem Markt anhand von sieben Indikatoren, wie zum Beispiel 

der Volatilität, dem Put-Call-Verhältnis und dem Volumen. 

 

 
 

Ein weiteres wichtiges Anliegen in der Sentiment-Analyse ist die Datenqualität und 

die damit verbundene Aussagekraft. Es ist wichtig, dass die Daten von 

vertrauenswürdigen Quellen stammen und dass eine ausreichende Menge an Daten 

vorhanden ist, um aussagekräftige Ergebnisse zu erzielen. 

 

Insgesamt ist die Sentiment-Analyse eine nützliche Methode zur Analyse der 

Finanzmärkte, die dazu beitragen kann, potenzielle Trendwenden frühzeitig zu 



identifizieren. Durch die Verwendung in Verbindung mit anderen Analysemethoden 

und die Beachtung von Datenqualität und -menge kann sie jedoch einen wertvollen 

Beitrag zu einer fundierten Investitionsentscheidung leisten. 

  



2.6. Zusammenfassung und Ausblick 
 

In Kapitel 2 haben wir uns mit den Grundlagen des Tradings beschäftigt. Wir haben uns mit 

verschiedenen Ordertypen, wie Marktorder, Limitorder, Stop-Loss-Order, Take-Profit-Order, 

OCO-Order und Trailing Stop-Order auseinandergesetzt und deren Anwendungen und 

Besonderheiten erläutert. 

Des Weiteren haben wir uns mit verschiedenen Arten von Charts, wie Candlestick-Charts, 

Balkencharts und Liniencharts, sowie verschiedenen Zeitrahmen und Indikatoren beschäftigt. 

Wir haben erklärt, wie diese verwendet werden können, um die Marktdynamik und mögliche 

Trends zu analysieren. 

Auch haben wir uns mit verschiedenen Analysemethoden wie der fundamentalen Analyse, 

der technischen Analyse und der Kombination von beidem beschäftigt. Wir haben erklärt, 

wie diese Methoden verwendet werden können, um die Fundamentaldaten und die 

Marktdynamik zu analysieren, um fundierte Investitionsentscheidungen treffen zu können. 

Zusammenfassend haben wir im Kapitel 2 wichtige Konzepte und Begriffe des Tradings 

erläutert, die für ein erfolgreiches Trading unerlässlich sind. Im weiteren Verlauf des Buches 

werden wir diese Konzepte und Begriffe in die Praxis umsetzen und uns mit fortgeschrittenen 

Themen wie Risikomanagement und Portfolio-Optimierung beschäftigen. 

Es ist wichtig, dass Sie die im Kapitel 2 behandelten Konzepte und Begriffe verstehen und 

anwenden können, um erfolgreich am Markt zu handeln. Durch die Kombination von 

grundlegenden Konzepten, technischen Analysen und fundamentalen Analysen, können Sie 

Ihre Investitionsentscheidungen besser fundieren und damit auf lange Sicht erfolgreicher am 

Markt sein. 

  



3. Finanzplanung: Wie man einen Finanzplan erstellt und sich auf 

das Trading vorbereitet, einschließlich der Festlegung von Zielen und 

Risikomanagement. 
 

I. Einführung 
 

Finanzplanung ist auch ein wichtiger Bestandteil im Trading, um erfolgreich am Finanzmarkt 

zu agieren. Es geht darum, die eigenen Finanzen im Blick zu behalten, Ziele festzulegen und 

Risiken abzufedern. 

Im Trading geht es darum, auf die Entwicklung von Finanzinstrumenten wie Aktien, 

Währungen, Rohstoffe oder Kryptowährungen zu spekulieren, um von Kurssteigerungen zu 

profitieren. Dabei ist es wichtig, eine ausreichende Risikovorsorge zu treffen, um Verluste 

abzufedern. 

Ein wichtiger Bestandteil der Finanzplanung im Trading ist das Festlegen von Handelsregeln 

und Risikomanagement-Strategien. Hierbei geht es darum, klare Regeln für den Einstieg und 

Ausstieg aus Trades zu definieren sowie das Risiko pro Trade und insgesamt zu begrenzen. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Diversifikation des Handelsportfolios, um das Risiko zu 

minimieren. Dazu gehört, nicht alle Trades in ein und demselben Finanzinstrument zu 

tätigen, sondern in verschiedene Märkte und Branchen zu investieren. 

Eine gründliche Finanzplanung im Trading erfordert Zeit und Sorgfalt, aber es lohnt sich auf 

lange Sicht. Es hilft dabei, die Finanzen im Griff zu behalten und Ziele erfolgreich zu 

erreichen. Es gibt viele Ressourcen und Tools, die dabei helfen können, einen Finanzplan für 

das Trading zu erstellen und umzusetzen. 

 

I. Ziele festlegen 
 

Die Festlegung von Zielen im Trading sollte ein strukturierter Prozess sein, der die folgenden 

Schritte beinhaltet: 

 

a. Klärung der Motivation: Bevor man Ziele festlegt, sollte man sich klar darüber werden, 

warum man handeln möchte und welche persönlichen Motive dahinterstehen. 

 

b. Zielformulierung: Nachdem die Motivation klar ist, sollten die Ziele formuliert werden. 

Dies sollte in klaren und präzisen Begriffen geschehen, damit sie leicht messbar sind. Es 

ist wichtig, sowohl monetäre, als auch Anlagestrategie und persönliche Ziele zu 

formulieren. 

 

c. Realistische Ziele: Ziele sollten realistisch und erreichbar sein. Dies bedeutet, dass sie 

innerhalb des gegebenen Zeitrahmens und mit den vorhandenen Ressourcen erreicht 

werden können. 



 

d. Zeitrahmen: Jedes Ziel sollte mit einem Zeitrahmen versehen werden, damit man 

weiß, bis wann es erreicht werden sollte. 

 

e. Messbarkeit: Ziele sollten leicht messbar sein, damit man den Fortschritt 

überwachen und sicherstellen kann, dass man auf Kurs bleibt. 

 

f. Anpassungsfähigkeit: Ziele sollten flexibel sein und sich an veränderte Umstände 

anpassen lassen. 

 

g. Überprüfung und Anpassung: Ziele sollten regelmäßig überprüft und 

gegebenenfalls angepasst werden, um sicherzustellen, dass sie immer noch 

realistisch und erreichbar sind. 

 

Es ist wichtig, sich Zeit zu nehmen, um Ziele sorgfältig zu formulieren und 

sicherzustellen, dass sie realistisch und erreichbar sind. Einmal festgelegte Ziele 

können dann als Leitfaden dienen, um die eigene Trading-Strategie zu entwickeln 

und den Fortschritt zu messen. 

 

• Welche Arten von Zielen sollten festgelegt werden 
 

Eine der wichtigsten Schritte in der Finanzplanung im Trading ist die Festlegung von 

Zielen. Ohne klare Ziele kann es schwierig sein, erfolgreich am Finanzmarkt zu 

agieren und die eigenen Finanzen im Blick zu behalten. 

Es gibt verschiedene Arten von Zielen, die im Trading von Bedeutung sein können, 

wie z.B. monetäre Ziele, Anlagestrategie Ziele und persönliche Ziele. 

Monetäre Ziele beziehen sich auf die Höhe des Gewinns oder maximalen Verlusts, 

den man erreichen möchte bzw. gerade noch tolerieren kann. Dies kann sowohl in 

absoluten als auch in relativen Begriffen definiert werden. Beispielsweise kann man 

sich vornehmen, innerhalb eines Jahres einen bestimmten Betrag zu verdienen oder 

eine bestimmte Rendite auf das eingesetzte Kapital zu erzielen. 

Anlagestrategie-Ziele beziehen sich auf die Art und Weise, wie man handeln möchte. 

Dies kann beinhalten die Art der Finanzinstrumente, in die man investiert, die 

Häufigkeit der Trades und die Dauer der Trades. Beispielsweise kann man sich 

vornehmen, nur in langfristige Anlagen zu investieren oder nur in bestimmte 

Branchen oder Länder. 

Persönliche Ziele beziehen sich auf die persönlichen Motive, die hinter dem Trading 

stehen. Dies kann die Unabhängigkeit von einem regulären Job beinhalten, die 

Finanzierung von Zielen wie z.B. einem Hauskauf oder einer Weltreise, oder die 

Möglichkeit, mehr Zeit mit der Familie zu verbringen und so weiter. 

 



Es ist wichtig, sich bewusst zu sein, welche Ziele man hat und diese klar und präzise 

zu formulieren. Dies erleichtert es, die eigene Trading-Strategie zu entwickeln und 

die Fortschritte zu messen. Einmal festgelegte Ziele sollten regelmäßig überprüft und 

gegebenenfalls angepasst werden, um sicherzustellen, dass sie immer noch 

realistisch und erreichbar sind. 

 

• Langfristige und kurzfristige Ziele 
 

Langfristige Ziele sind Ziele, die auf einen Zeitraum von mehreren Monaten oder 

Jahren abzielen. Sie können beispielsweise das Erreichen eines bestimmten 

Vermögenswerts, die Schaffung einer bestimmten Anzahl von Einkommensströmen 

oder die Diversifizierung des Portfolios sein. Langfristige Ziele erfordern in der Regel 

eine langfristige Anlagestrategie und eine gewisse Disziplin, um sie zu erreichen. 

Kurzfristige Ziele hingegen zielen auf einen Zeitraum von wenigen Tagen, Wochen 

oder Monaten ab. Sie können beispielsweise das Erreichen eines bestimmten 

Tagesgewinns oder das Ausnutzen von kurzfristigen Marktschwankungen sein. 

Kurzfristige Ziele erfordern in der Regel eine andere Art von Anlagestrategie als 

langfristige Ziele und können schneller erreicht werden. 

Es ist wichtig, sowohl langfristige als auch kurzfristige Ziele zu haben, um eine 

ausgewogene Anlagestrategie zu entwickeln und sicherzustellen, dass man sowohl 

kurzfristige Gewinne erzielen als auch sein Portfolio auf lange Sicht aufbauen kann. Es 

ist auch wichtig, das Risiko im Auge zu behalten, wenn man kurzfristige Ziele verfolgt 

und sicherzustellen, dass man nicht zu viel riskiert. 

 

• Wie man seine Ziele messbar macht – Führen eines Trading-Journals 
 

Eine Möglichkeit, Ziele im Trading messbar zu machen, ist durch die Verwendung von 

quantitativen Kennzahlen. Diese Kennzahlen können beispielsweise sein: 

 

a. Rendite: Dies kann als Prozentzahl der Gewinne oder Verluste im Verhältnis zum 

Investitionsbetrag gemessen werden. 

 

b. Risiko-Ertrags-Verhältnis: Dies misst das Verhältnis von potenziellen Gewinnen zu 

potenziellen Verlusten. 

 

c. Trefferquote: Dies misst, wie oft eine bestimmte Handelsstrategie erfolgreich ist, 

im Verhältnis zu den insgesamt durchgeführten Trades. 

 

d. Drawdown: Dies misst den größten Verlust, der während einer bestimmten 

Periode erlitten wurde, im Verhältnis zum Höchststand des Portfolios. 

 



Ein weiterer Weg, Ziele im Trading messbar zu machen, ist durch die Verwendung von 

qualitativen Kennzahlen. Diese Kennzahlen können beispielsweise sein: 

a. Fähigkeit, eine bestimmte Anlagestrategie konsistent umzusetzen 

b. Fähigkeit, Emotionen im Zusammenhang mit dem Trading zu kontrollieren 

c. Fähigkeit, schnell auf Marktveränderungen zu reagieren 

Es ist wichtig, sich klare und messbare Ziele zu setzen, um den Fortschritt zu verfolgen 

und sicherzustellen, dass man auf dem richtigen Weg ist, um die langfristigen Ziele zu 

erreichen. Es ist auch wichtig, sich regelmäßig die Ziele zu überprüfen und sie 

gegebenenfalls anzupassen, um sicherzustellen, dass sie immer noch realistisch und 

erreichbar sind. 

 

III. Risikomanagement 
 

• Was ist Risikomanagement und warum ist es wichtig? 
 

Risikomanagement ist ein wichtiger Bestandteil jeder erfolgreichen Trading-Strategie. 

Es umfasst die Identifizierung, Bewertung und Kontrolle von Risiken, die sich auf die 

Erreichung der Trading-Ziele auswirken können. 

Ein wichtiger Schritt des Risikomanagement im Trading ist die Identifizierung und das 

Verinnerlichen der potenziellen Risiken. Dies kann durch die Analyse von 

Marktfaktoren wie Volatilität, Nachrichtenereignissen und wirtschaftlichen 

Indikatoren erfolgen. Es ist auch wichtig, das eigene Verhalten und die eigenen 

Emotionen zu berücksichtigen, die das Risiko beeinflussen können. 

Nachdem potenzielle Risiken identifiziert wurden, müssen diese bewertet werden, 

um das Ausmaß des potenziellen Schadens zu bestimmen, der im Falle einer 

Realisierung des Risikos entstehen kann. Dies ermöglicht es, die Risiken zu 

priorisieren und Maßnahmen zu ergreifen, um diejenigen mit dem höchsten 

potenziellen Schaden zu kontrollieren. 

Ein wichtiger Bestandteil des Risikomanagements im Trading ist die Entwicklung von 

Maßnahmen zur Kontrolle von Risiken. Dies kann durch die Verwendung von 

Risikolimits, Stop-Loss-Orders und anderen Risikomanagement-Tools erfolgen. Es ist 

auch wichtig, regelmäßig das Risikoprofil zu überwachen und anzupassen, um 

sicherzustellen, dass es immer den aktuellen Marktbedingungen entspricht. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt des Risikomanagements ist die Diversifikation. Dies 

beinhaltet, das Portfolio auf verschiedene Anlageklassen und Branchen zu verteilen, 

um das Risiko zu minimieren. 

Insgesamt ist Risikomanagement ein wichtiger Bestandteil jeder erfolgreichen 

Trading-Strategie. Indem man potenzielle Risiken identifiziert, bewertet und 

kontrolliert, kann man das Risiko minimieren und sicherstellen, dass das Trading-

Portfolio auf lange Sicht erfolgreich bleibt. 



 

• Wie man sein Risikoprofil bestimmt 
Das persönliche Risikoprofil im Trading kann am besten bestimmt werden, indem 

man seine eigenen Risikotoleranz, Finanzsituation und Ziele analysiert. 

Eine Möglichkeit ist es, einen Fragebogen auszufüllen, der Fragen zu persönlichen 

Finanzen, Anlageerfahrung und Risikotoleranz enthält. 

Auf Basis der Antworten auf diese Fragen kann man ein allgemeines Verständnis 

dafür entwickeln, wie viel Risiko man bereit ist einzugehen und welche Art von 

Anlagestrategie am besten zu einem passt. 

Es ist auch wichtig, die eigenen Ziele und Finanzsituation regelmäßig zu überprüfen 

und gegebenenfalls Anpassungen vorzunehmen. Ein erfahrener Finanzberater oder 

Trading-Coach kann auch dabei helfen, das persönliche Risikoprofil zu bestimmen 

und eine passende Anlagestrategie zu entwickeln. 

 

Beispiel-Fragebogen: 

Wie lange planen Sie, in den Finanzmarkt zu investieren? 

A) Kurzfristig (unter 1 Jahr) 

B) Mittelfristig (1-3 Jahre) 

C) Langfristig (mehr als 3 Jahre) 

 

Wie viel Erfahrung haben Sie mit Investitionen in Finanzmärkte? 

A) Keine Erfahrung 

B) Geringe Erfahrung 

C) Moderate Erfahrung 

D) Hohe Erfahrung 

 

Wie würden Sie Ihre Risikotoleranz beschreiben? 

A) Sehr konservativ 

B) Konservativ 

C) Neutral 

D) Aggressiv 

E) Sehr aggressiv 

 

Welches ist Ihr primäres Anlageziel? 

A) Kapitalwachstum 

B) Einkommensströme 

C) Risikominderung 

D) Eine Kombination aus den oben genannten 

 

Wie wichtig ist Ihnen die Liquidität Ihrer Anlagen? 

A) Sehr wichtig 

B) Wichtig 

C) Neutral 

D) Unwichtig 

E) Sehr unwichtig 



 

Wie hoch ist Ihre aktuelle Schuldenbelastung? 

A) Sehr niedrig 

B) Niedrig 

C) Neutral 

D) Hoch 

E) Sehr hoch 

 

Wie viel Prozent Ihres Portfolios möchten Sie in risikoreiche Anlagen investieren? 

A) Bis zu 10% 

B) Bis zu 25% 

C) Bis zu 50% 

D) Bis zu 75% 

E) Bis zu 100% 

 

Welche Art von Finanzinstrumenten bevorzugen Sie? 

A) Aktien 

B) Anleihen 

C) Immobilien 

D) Derivate 

E) Andere 

 

Wie wichtig ist Ihnen die Diversifikation Ihres Portfolios? 

A) Sehr wichtig 

B) Wichtig 

C) Neutral 

D) Unwichtig 

E) Sehr unwichtig 

 

Wie viel Prozent Ihres Vermögens sind Sie bereit, in den Finanzmarkt zu investieren? 

A) Bis zu 10% 

B) Bis zu 25% 

C) Bis zu 50% 

D) Bis zu 75% 

E) Bis zu 100% 

 

Dieser Fragebogen kann als Grundlage dienen, um das persönliche Risikoprofil im 

Trading zu bestimmen. Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass jeder Investor 

individuell ist und dass die Ergebnisse dieses Fragebogens nur als allgemeine 

Orientierung dienen kann. 

 

• Wie man ein Risikomanagementplan erstellt 
 

Bei der Erstellung eines Risikomanagementplans im Trading sollten folgende Schritte 

berücksichtigt werden: 

 



a. Identifizieren von Risiken: Erstellen Sie eine Liste der Risiken, denen Sie im 

Trading ausgesetzt sind, wie z.B. Marktvolatilität, politische Unsicherheiten und 

Nachrichtenereignisse. 

 

b. Bewertung des Risikos: Bewerten Sie das Ausmaß des Risikos für jede Gefahr, 

indem Sie die Wahrscheinlichkeit und den möglichen Verlust bewerten. 

 

 

c. Festlegung von Zielen: Legen Sie klare Ziele für Ihr Trading fest, die sowohl kurz- 

als auch langfristig sein können. Diese Ziele sollten realistisch und messbar sein. 

 

 

d. Entwicklung von Strategien: Entwickeln Sie Strategien, um das Risiko zu 

minimieren und Ihre Ziele zu erreichen. Dies kann durch den Einsatz von 

Risikomanagementinstrumenten wie Stop-Loss-Orders und Positiongrößen-

Kontrollen erreicht werden. 

 

 

e. Dokumentation: Dokumentieren Sie Ihre Risikomanagementaktivitäten, um die 

Wirksamkeit Ihrer Strategien zu überprüfen und zukünftige Entscheidungen zu 

unterstützen. 

 

 

f. Risikobudget festlegen: Ein wichtiger Schritt bei der Erstellung eines 

Risikomanagementplans ist die Festlegung eines Risikobudgets. Das Risikobudget 

gibt an, wie viel Geld Sie bereit sind, in jedem Trade zu riskieren. 

 

 

g. Stop-Loss-Strategie entwickeln: Eine Stop-Loss-Strategie kann dazu beitragen, 

das Risiko zu begrenzen, indem es Ihnen ermöglicht, automatisch aus einer 

Position auszusteigen, wenn ein bestimmter Preis erreicht wird. 

 

 

h. Optimale Positionsgrößen bestimmen: Eine weitere Möglichkeit, das Risiko zu 

begrenzen, besteht darin, die Größe der Positionen zu begrenzen, die Sie 

eröffnen. 

 

 

i. Diversifikation: Eine Diversifikation der Investitionen ist ein weiterer wichtiger 

Aspekt des Risikomanagements. Dadurch kann das Risiko reduziert werden, 

indem man in unterschiedliche Anlageklassen und Branchen investiert. 

 

 

j. Überwachung und Anpassung: Zuletzt ist es wichtig, Ihre 

Risikomanagementstrategie regelmäßig zu überwachen und anzupassen, um 

sicherzustellen, dass sie immer auf dem neuesten Stand ist und Ihre Ziele und Ihr 

Risikoprofil immer noch erfüllt werden. 

 



 

IV. Entwicklung einer Handelsstrategie  
 

Eine Handelsstrategie ist ein wichtiger Bestandteil des erfolgreichen Tradings. Sie hilft 

dabei, die Entscheidungen beim Kauf und Verkauf von Finanzinstrumenten zu 

rationalisieren und das Risiko zu minimieren. 

Es gibt viele verschiedene Arten von Handelsstrategien, die von Händlern verwendet 

werden, abhängig von ihren Zielen und dem Zeitrahmen, in dem sie handeln. Einige 

Trader bevorzugen fundamentale Analysemethoden, die sich auf die wirtschaftlichen und 

finanziellen Faktoren eines Unternehmens oder einer Branche konzentrieren. Andere 

bevorzugen technische Analysen, die sich auf die Vergangenheitsperformance eines 

Finanzinstruments und die damit verbundenen Trends und Muster konzentrieren. 

Eine wichtige Entscheidung bei der Entwicklung einer Handelsstrategie ist die Wahl des 

Zeitrahmens. Daytrader konzentrieren sich auf kurzfristige Kursbewegungen und 

versuchen, innerhalb eines Tages Gewinne zu erzielen. Swing-Trader halten ihre 

Positionen für ein paar Tage bis ein paar Wochen und Positionstrader halten ihre 

Positionen für Monate oder sogar Jahre. 

Ein weiterer wichtiger Faktor ist die Risikobereitschaft des Traders. Einige Trader sind 

bereit, ein höheres Risiko einzugehen, um höhere Gewinne zu erzielen, während andere 

eine konservativere Strategie bevorzugen, um das Risiko zu minimieren. Eine erfolgreiche 

Handelsstrategie sollte die Risikobereitschaft des Traders berücksichtigen und ein 

angemessenes Risiko-Ertrags-Verhältnis bieten. 

Es ist auch wichtig, eine Handelsstrategie regelmäßig zu überwachen und anzupassen, 

um sicherzustellen, dass sie immer noch relevant und erfolgreich ist. Dies erfordert die 

Durchführung von Backtests, um die historische Leistung der Strategie zu bewerten, 

sowie die Beobachtung von Marktveränderungen und die Anpassung der Strategie 

entsprechend. 

 

Insgesamt ist die Entwicklung einer erfolgreichen Handelsstrategie ein kontinuierlicher 

Prozess, der die Wahl der richtigen Analysemethoden, die Berücksichtigung des 



Zeitrahmens und der Risikobereitschaft sowie die regelmäßige Überwachung und 

Anpassung erfordert. Eine gut durchdachte Handelsstrategie kann dazu beitragen, das 

Risiko zu minimieren und die Gewinnchancen zu maximieren. Es gibt auch viele 

Ressourcen und Tools, die Trader nutzen können, um ihre Handelsstrategie zu entwickeln 

und zu verbessern. Dazu gehören Handelsbücher, Online-Kurse, Webinare und 

Mentorenprogramme. 

Eine wichtige Regel bei der Entwicklung einer Handelsstrategie ist, dass sie auf die 

individuellen Bedürfnisse und Ziele des Traders abgestimmt sein sollte. Es gibt keine 

"one-fits-all" -Lösung und was für einen Trader funktioniert, muss nicht unbedingt für 

einen anderen Trader funktionieren. Es ist wichtig, die eigene Persönlichkeit und 

Risikotoleranz bei der Entwicklung einer Handelsstrategie zu berücksichtigen. 

Auch Disziplin und Geduld sind wichtige Faktoren beim Umsetzen einer Handelsstrategie. 

Eine gute Strategie ist nur so gut wie ihre Umsetzung. Trader sollten sich an ihre 

Strategie halten und nicht von emotionalen Reaktionen auf kurzfristige 

Marktschwankungen beeinflussen lassen. 

Abschließend lässt sich sagen, dass die Entwicklung einer Handelsstrategie ein wichtiger 

Schritt auf dem Weg zum erfolgreichen Trading ist. Es erfordert Zeit, Geduld und 

Anstrengung, aber durch die Verwendung der richtigen Analysemethoden, die 

Berücksichtigung des Zeitrahmens und der Risikobereitschaft und die regelmäßige 

Überwachung und Anpassung kann eine gut durchdachte Handelsstrategie dazu 

beitragen, das Risiko zu minimieren und die Gewinnchancen zu maximieren. 

 

 

  



• Wie man eine Handelsstrategie entwickelt, die zu den Zielen und dem 

Risikoprofil passt 
 

Hierzu sollten die folgenden Aspekte berücksichtigt werden: 

a. Identifizieren Sie Ihre Ziele: Was möchten Sie erreichen? Möchten Sie kurzfristig 

Gewinne erzielen oder langfristig investieren? Wie viel Risiko sind Sie bereit 

einzugehen? 

 

b. Analyse der Märkte: Informieren Sie sich über die verschiedenen Märkte, in 

denen Sie handeln möchten, und identifizieren Sie diejenigen, die am besten zu 

Ihren Zielen und Ihrem Risikoprofil passen. 

 

c. Entwickeln Sie Ihre Strategie: Basierend auf Ihrer Marktanalyse können Sie eine 

Handelsstrategie entwickeln, die auf Ihre Ziele und Ihr Risikoprofil abgestimmt 

ist. Dies kann beinhalten die Auswahl von bestimmten Instrumenten, die 

Verwendung von technischen Indikatoren, die Festlegung von Einstiegs- und 

Ausstiegsregeln und die Verwaltung von Risiken. 

 

d. Testen und Anpassen: Testen Sie Ihre Strategie in einem Demo-Konto oder mit 

geringem Risiko, bevor Sie sie mit echtem Geld handeln. Passen Sie Ihre Strategie 

an, wenn nötig, um sicherzustellen, dass sie zu Ihren Zielen und Ihrem 

Risikoprofil passt. 

 

e. Disziplin: Halten Sie sich an Ihre Strategie und vermeiden Sie emotionales 

Handeln. 

 

• Regeln für den Ein- und Ausstieg aus Trades 
 

Der Ein- und Ausstieg aus Trades ist ein entscheidender Faktor für den Erfolg beim 

Trading. Hier sind einige wichtige Regeln, die Sie beachten sollten: 

a. Setzen Sie klare Ziele: Bevor Sie einen Trade eingehen, sollten Sie klare Ziele 

festlegen, wann Sie den Trade verlassen werden. Dies kann beinhalten die 

Festlegung von Gewinn- und Verlustlimits oder die Verwendung von 

technischen Indikatoren, um potenzielle Einstiegs- und Ausstiegszeitpunkte 

zu bestimmen. 

b. Verwenden Sie Stop-Loss-Orders: Eine Stop-Loss-Order ist eine Anweisung an 

Ihren Broker, einen Trade automatisch zu schließen, wenn der Kurs einen 

bestimmten Wert erreicht hat. Dies hilft Ihnen, Ihre Verluste zu begrenzen 

und Ihr Risiko zu verwalten. 

c. Verwalten Sie Ihr Risiko: Beim Trading geht es darum, Risiken einzugehen, 

um potenzielle Gewinne zu erzielen. Es ist jedoch wichtig, das Risiko zu 

verwalten, indem Sie nicht zu viel Kapital in einen einzelnen Trade 

investieren. 



d. Seien Sie diszipliniert: Halten Sie sich an Ihre Einstiegs- und Ausstiegsregeln 

und vermeiden Sie emotionales Handeln. Es ist wichtig, diszipliniert zu 

bleiben und sich nicht von kurzfristigen Marktschwankungen beeinflussen zu 

lassen. 

e. Seien Sie flexibel: Seien Sie bereit, Ihre Einstiegs- und Ausstiegsregeln 

anzupassen, wenn sich die Marktbedingungen ändern. Eine gute 

Handelsstrategie ist flexibel und anpassungsfähig. 

 

Nutzen Sie Ihre Gewinne und lernen Sie aus Ihren Verlusten: Wenn Sie einen Trade 

erfolgreich abschließen, sollten Sie Ihre Gewinne nutzen und sich auf den nächsten 

Trade vorbereiten. Wenn Sie einen Trade verlieren, sollten Sie die Gründe dafür 

analysieren und aus Ihren Fehlern lernen. 

Indem Sie diese Regeln befolgen, können Sie Ihre Chancen erhöhen, erfolgreich in 

den Märkten zu handeln. 

 

• Regeln für das Risikomanagement 
 

Das Risikomanagement ist ein wichtiger Bestandteil des erfolgreichen Tradings. Es 

geht darum, Ihr Kapital zu schützen und gleichzeitig potenzielle Gewinne zu 

maximieren. Hier sind einige allgemeine Regeln für das Risikomanagement im 

Trading: 

 

a. Setzen Sie klare Ziele: Bevor Sie mit dem Trading beginnen, sollten Sie klare Ziele 

festlegen, wie viel Sie verdienen möchten und wie viel Risiko Sie eingehen 

möchten. Dies hilft Ihnen, Ihre Handelsentscheidungen auf eine solide Grundlage 

zu stellen. 

 

b. Verwalten Sie Ihr Risiko pro Trade: Es ist wichtig, nicht zu viel Kapital in einen 

einzelnen Trade zu investieren. Eine gute Regel ist es, nicht mehr als 2-3% des 

Gesamtkapitals pro Trade zu riskieren. 

 

 

c. Nutzen Sie Stop-Loss-Orders: Eine Stop-Loss-Order ist eine Anweisung an Ihren 

Broker, einen Trade automatisch zu schließen, wenn der Kurs einen bestimmten 

Wert erreicht hat. Dies hilft Ihnen, Ihre Verluste zu begrenzen und Ihr Risiko zu 

verwalten. 

 

 

d. Diversifizieren Sie Ihr Portfolio: Verteilen Sie Ihr Kapital auf verschiedene Märkte 

und Instrumente, um das Risiko zu minimieren. Diversifizierung hilft Ihnen, Ihr 

Portfolio gegen Verluste in einzelnen Märkten oder Instrumenten abzusichern. 

 



 

e. Halten Sie Ihre Emotionen im Zaum: Emotionen können dazu führen, dass Sie 

irrationale Entscheidungen treffen. Halten Sie Ihre Emotionen im Zaum und 

halten Sie sich an Ihre Handelsstrategie und Risikomanagementregeln. 

 

 

f. Lernen Sie aus Ihren Fehlern: Jeder Trader wird Fehler machen. Was zählt, ist 

dass Sie aus Ihren Fehlern lernen und Ihre Handelsstrategie und 

Risikomanagementregeln entsprechend anpassen. 

 

 

Es ist wichtig zu beachten, dass kein Risikomanagement-System eine Garantie für den 

Erfolg bieten kann und es immer ein gewisses Risiko beim Handel gibt. Dennoch kann 

ein gutes Risikomanagement dazu beitragen, das Risiko zu minimieren und Ihre 

Gewinnchancen zu erhöhen. Es ist wichtig, regelmäßig Ihre Handelsstrategie und 

Risikomanagementregeln zu überprüfen und anzupassen, um sicherzustellen, dass sie 

immer Ihren Zielen und Ihrem Risikoprofil entsprechen. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt des Risikomanagements im Trading ist die richtige 

psychologische Einstellung. Es ist wichtig, realistische Erwartungen zu haben und sich 

bewusst zu sein, dass es Verluste geben wird. Eine gute mentale Einstellung und die 

Fähigkeit, mit Verlusten umzugehen, kann dazu beitragen, das Risiko zu minimieren 

und erfolgreich zu traden. 

Risikomanagement ist ein wichtiger Bestandteil des erfolgreichen Tradings und kann 

dazu beitragen, Ihr Kapital zu schützen und potenzielle Gewinne zu maximieren. 

Durch die Einhaltung der oben genannten Regeln und die richtige psychologische 

Einstellung können Sie das Risiko minimieren und Ihre Chancen auf erfolgreiches 

Trading erhöhen. 

 

V. Broker, Handelsplattformen und andere Tools 
 

Ein Broker ist ein Unternehmen oder eine Person, die als Vermittler zwischen Käufer und 

Verkäufer von Finanzinstrumenten fungiert. Sie ermöglichen es ihren Kunden, 

Finanzinstrumente wie Aktien, Devisen, Rohstoffe und Kryptowährungen zu kaufen und zu 

verkaufen. Es gibt verschiedene Arten von Brokern, wie beispielsweise Full-Service-Broker, 

die eine Vielzahl von Dienstleistungen anbieten, und Discount-Broker, die in der Regel 

niedrigere Gebühren haben, aber weniger Dienstleistungen anbieten. 

Eine Handelsplattform ist eine Software, die es ermöglicht, Finanzinstrumente zu kaufen und 

zu verkaufen. Die meisten Broker bieten ihren Kunden eine Handelsplattform an, die es ihnen 

ermöglicht, ihre Trades auszuführen und Marktdaten zu analysieren. Es gibt auch 

unabhängige Handelsplattformen, die von verschiedenen Anbietern entwickelt wurden und 

die von verschiedenen Brokern genutzt werden können. 



Weitere Tools, die von Tradern genutzt werden, umfassen Charting-Software, die es 

ermöglicht, Preis- und Volumendaten zu analysieren, und Handelssignale, die von 

Algorithmen oder Experten erstellt werden, um Tradern zu helfen, Entscheidungen zu 

treffen. Es gibt auch Risikomanagement-Tools, die es ermöglichen, das Risiko eines 

Trades zu berechnen und zu begrenzen. 

Insgesamt gibt es eine Vielzahl von Tools und Dienstleistungen, die von Tradern 

genutzt werden können, um ihre Handelsaktivitäten zu unterstützen. Es ist wichtig, 

sorgfältig zu recherchieren und zu entscheiden, welche Tools und Dienstleistungen 

am besten zu Ihren Bedürfnissen und Ihrem Handelsstil passen. 

 

• Was ist ein Broker und worauf ist der bei der Auswahl zu achten 
  

 

 

Bei der Auswahl eines Brokers gibt es einige wichtige Faktoren zu beachten: 

 

a. Regulierung: Es ist wichtig, dass der Broker von einer regulierenden Behörde 

lizenziert und reguliert wird. Dies gibt Ihnen die Gewissheit, dass der Broker 

bestimmte Standards erfüllen muss und dass Ihr Geld sicher ist. 

 

b. Gebühren: Vergleichen Sie die Gebühren des Brokers mit denen anderer 

Anbieter, um sicherzustellen, dass Sie ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 

erhalten. 

 

c. Handelsplattform: Stellen Sie sicher, dass die Handelsplattform des Brokers 

benutzerfreundlich und leistungsfähig ist und alle Funktionen bietet, die Sie 

benötigen, um erfolgreich zu handeln. 

 

d. Kundenservice: Ein guter Kundenservice ist wichtig, insbesondere für Anfänger. 

Stellen Sie sicher, dass der Broker rund um die Uhr erreichbar ist und dass Sie 

schnell und kompetent Hilfe erhalten, wenn Sie sie benötigen. 



 

e. Risikomanagement: Ein Broker sollte entsprechende Risikomanagement-Tools 

und -Funktionen bereitstellen, um Ihnen dabei zu helfen, Ihr Risiko zu begrenzen 

und Ihr Trading-Konto zu schützen. 

 

f. Auswahl an Handelsinstrumenten: Ein Broker sollte eine breite Palette an 

Handelsinstrumenten wie Aktien, Devisen, Rohstoffe und Kryptowährungen 

anbieten, damit Sie Ihr Portfolio diversifizieren können. 

 

Es gibt viele verschiedene Broker, die Aktien und ETFs in Deutschland handeln. Einige der 

bekannteren und etablierten Broker sind: 

 

a. DEGIRO: DEGIRO ist ein niederländischer Broker, der seit 2013 in Deutschland 

tätig ist und sich auf den Handel von Aktien, ETFs und anderen 

Finanzinstrumenten spezialisiert hat. Es bietet sehr günstige Gebühren und 

eine benutzerfreundliche Plattform. 

b. Flatex: Flatex ist ein deutscher Broker, der seit 1999 besteht und sich auf den 

Handel von Aktien, ETFs, Fonds und anderen Finanzinstrumenten spezialisiert 

hat. Es bietet günstige Gebühren und eine umfangreiche Produktpalette. 

c. Lynx: Lynx ist ein niederländisch-deutscher Broker, der sich auf den Handel 

von Aktien, ETFs, Fonds und anderen Finanzinstrumenten spezialisiert hat. Es 

bietet professionelle Handels-Tools und eine benutzerfreundliche Plattform. 

d. Trade Republic: Trade Republic ist ein deutscher Broker, der sich auf den 

Handel von Aktien und ETFs spezialisiert hat. Es bietet sehr günstige 

Gebühren und eine benutzerfreundliche App. 

e. Comdirect: Comdirect ist ein deutscher Broker, der sich auf den Handel von 

Aktien, ETFs, Fonds und anderen Finanzinstrumenten spezialisiert hat. Es 

bietet eine breite Palette an Handels-Tools und eine benutzerfreundliche 

Plattform. 

f. OnVista Bank: OnVista Bank ist ein deutscher Broker, der seit 1999 besteht 

und sich auf den Handel von Aktien, ETFs, Fonds und anderen 

Finanzinstrumenten spezialisiert hat. Es bietet eine umfangreiche 

Produktpalette und eine benutzerfreundliche Plattform. 

g. Consorsbank: Consorsbank ist ein deutscher Broker, der seit 1994 besteht 

und sich auf den Handel von Aktien, ETFs, Fonds und anderen 

Finanzinstrumenten spezialisiert hat. Es bietet eine breite Palette an Handels-

Tools und eine benutzerfreundliche Plattform. 

h. S Broker: S Broker ist ein deutscher Broker, der seit 1999 besteht und sich auf 

den Handel von Aktien, ETFs, Fonds und anderen Finanzinstrumenten 



spezialisiert hat. Es bietet eine breite Palette an Handels-Tools und eine 

benutzerfreundliche Plattform. 

i. DAB Bank: DAB Bank ist ein deutscher Broker, der seit 1994 besteht und sich 

auf den Handel von Aktien, ETFs, Fonds und anderen Finanzinstrumenten 

spezialisiert hat. Es bietet eine breite Palette an Handels-Tools und eine 

benutzerfreundliche Plattform. 

j. CapTrader: CapTrader ist ein deutscher Broker, der seit 2000 besteht und sich 

auf den Handel von Aktien, ETFs, Fonds und anderen Finanzinstrumenten 

spezialisiert hat. Es bietet professionelle Handels-Tools und eine 

benutzerfreundliche Plattform. 

 

Es ist wichtig, dass Sie sich die Zeit nehmen, um verschiedene Broker zu vergleichen und 

diejenigen auszuwählen, die am besten zu Ihren Bedürfnissen und Ihrem Handelsstil 

passen. 

 

• Wie man die richtige Handelsplattform und andere Tools auswählt 
 

Die Auswahl der richtigen Handelsplattform hängt von Ihren individuellen 

Bedürfnissen und Präferenzen ab. Hier sind einige Faktoren, die Sie berücksichtigen 

sollten: 

 

a. Benutzerfreundlichkeit: Eine benutzerfreundliche Plattform ist wichtig, damit Sie 

schnell und einfach handeln können. 

 

b. Leistungsfähigkeit: Stellen Sie sicher, dass die Plattform leistungsfähig genug ist, 

um Ihre Handelsbedürfnisse zu erfüllen, insbesondere wenn Sie automatisiert 

handeln möchten. 

 

c. Analyse-Tools: Eine Plattform sollte eine Vielzahl von Analyse-Tools bereitstellen, 

damit Sie die Märkte genau beobachten und Ihre Handelsentscheidungen treffen 

können. 

 

d. Kompatibilität: Stellen Sie sicher, dass die Plattform mit Ihrem Computer oder 

Mobilgerät kompatibel ist und dass Sie auf Ihr Konto von überall aus zugreifen 

können. 

 

e. Kosten: Vergleichen Sie die Kosten der verschiedenen Plattformen, um 

sicherzustellen, dass Sie ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis erhalten. 

 

f. Kundensupport: Ein guter Kundenservice ist wichtig, insbesondere wenn Sie 

Probleme mit der Plattform haben. Stellen Sie sicher, dass die Plattform rund um 



die Uhr erreichbar ist und dass Sie schnell und kompetent Hilfe erhalten, wenn 

Sie sie benötigen. 

 

Einige bekannte Plattformen für den Handel mit Finanzinstrumenten sind:   

 

a. MetaTrader 4 und 5: Dies sind die weit verbreitetsten Plattformen für den 

Devisenhandel und bieten eine Vielzahl von Tools und Funktionen, einschließlich 

einer benutzerfreundlichen Oberfläche, automatisierter Handel und einer großen 

Auswahl an Indikatoren. 

 

b. TradingView: Diese Plattform ist für technische Analysten und bietet eine breite 

Palette an Tools und Funktionen für die Chartanalyse, einschließlich eines sozialen 

Netzwerks für Händler und Analysten. 

 

c. ThinkOrSwim: Diese Plattform ist eine der besten Optionen für aktive Händler und 

bietet eine breite Palette an Handels- und Analysewerkzeugen, einschließlich einer 

benutzerfreundlichen Oberfläche und einer großen Auswahl an Indikatoren. 

 

d. eToro: Diese Plattform ist eine der besten Optionen für Anfänger und bietet eine 

benutzerfreundliche Oberfläche sowie eine große Auswahl an Finanzinstrumenten, 

einschließlich Kryptowährungen. 

 

e. Robinhood: Diese Plattform ist eine der besten Optionen für Anfänger und bietet 

kostenlosen Aktienhandel sowie eine einfache, benutzerfreundliche Oberfläche. 

 

f. Interactive Brokers: Diese Plattform ist eine der besten Optionen für professionelle 

Händler und bietet eine breite Palette an Handels- und Analysewerkzeugen sowie 

niedrige Gebühren. 

 

g. Plus500: Diese Plattform ist eine der besten Optionen für den Handel mit CFDs und 

bietet eine benutzerfreundliche Oberfläche sowie eine große Auswahl an 

Finanzinstrumenten. 

 

h. TD Ameritrade: Diese Plattform ist eine der besten Optionen für aktive Händler und 

bietet eine breite Palette an Handels- und Analysewerkzeugen sowie eine 

benutzerfreundliche Oberfläche. 

 

i. Fidelity: Diese Plattform ist eine der besten Optionen für langfristige Anleger und 

bietet eine benutzerfreundliche Oberfläche sowie eine große Auswahl an 

Finanzinstrumenten. 

 

j. IG Trading: Diese Plattform ist eine der besten Optionen für den Handel mit CFDs und 

bietet eine benutzerfreundliche Oberfläche sowie eine breite Palette an 



Handelswerkzeugen. Es ist einfach für Anfänger zu nutzen, aber auch 

fortgeschrittene Händler werden von den Funktionen und Tools profitieren. 

 

Es ist wichtig zu beachten, dass jede Plattform ihre eigenen Vor- und Nachteile hat und sich 

je nach Bedarf und Erfahrungsgrad des Händlers unterscheiden kann. Ein Händler sollte 

sorgfältig die verschiedenen Plattformen vergleichen und die beste Option für seine 

Bedürfnisse wählen. 

 

• Wie man die Finanzplanung und die Handelsstrategie in die Praxis umsetzt 

 

Eine Finanzplanung für das Trading und die Handelsstrategie in die Praxis umzusetzen, 

erfordert einige Schritte: 

 

a. Zielbestimmung: Sie müssen klare Ziele für Ihr Trading definieren, wie z.B. die maximale 

Rendite, die Sie erzielen möchten, oder das Risiko, das Sie bereit sind zu akzeptieren. 

 

b. Risikomanagement: Sie sollten ein Risikomanagement-System entwickeln, um Ihr Kapital 

zu schützen und Verluste zu minimieren. Dies kann beinhalten, Stop-Loss-Orders zu 

setzen, Risikopositionen zu begrenzen und regelmäßig Ihre Portfolio-Performance zu 

überwachen. 

 

c. Handelsstrategie entwickeln: Sie sollten eine Handelsstrategie entwickeln, die zu Ihren 

Zielen und Ihrem Risikoprofil passt. Dies kann beinhalten, technische Analysen, 

fundamentale Analysen oder eine Kombination aus beiden zu verwenden. 

 

d. Broker und Handelsplattform auswählen: Sie sollten einen Broker und eine 

Handelsplattform auswählen, die zu Ihrem Handelsstil und Ihren Anforderungen passt. Es 

ist wichtig, die Gebühren, die Verfügbarkeit von bestimmten Finanzinstrumenten, die 

Benutzerfreundlichkeit der Plattform und den Kundenservice des Brokers zu 

berücksichtigen. 

 

e. Disziplin beibehalten: Disziplin ist von entscheidender Bedeutung, um erfolgreich zu sein. 

Halten Sie sich an Ihre Handelsstrategie und Ihr Risikomanagement-System und 

vermeiden Sie emotionalen Handel. 

 

f. Regelmäßig Überprüfung: Überprüfen Sie regelmäßig Ihre Finanzplanung, 

Handelsstrategie und Portfolio-Performance, um sicherzustellen, dass alles wie geplant 

verläuft und anpassen Sie es, falls erforderlich. 

 

Es ist wichtig zu beachten, dass die Umsetzung einer erfolgreichen Finanzplanung und 

Handelsstrategie Zeit und Geduld erfordert und dass der Erfolg im Trading nicht garantiert 



werden kann. Es ist wichtig, ständig zu lernen und sich fortzubilden und sich von erfahrenen 

Tradern und Finanzberatern coachen zu lassen. 

 

• Wie man seinen Trading-Fortschritt überwacht und Anpassungen vornimmt 
 

Es gibt einige Möglichkeiten, Ihren Fortschritt im Trading zu überwachen und rechtzeitig 

Anpassungen vorzunehmen: 

 

a. Portfolio-Performance: Überwachen Sie regelmäßig Ihre Portfolio-Performance, indem 

Sie die Gewinne und Verluste Ihrer Trades verfolgen und Ihre Gesamtrendite berechnen. 

Verwenden Sie ein Portfolio-Management-Tool, um Ihre Performance visuell darzustellen 

und Trends zu erkennen. 

 

b. Risikomanagement: Überwachen Sie regelmäßig Ihr Risikomanagement-System, indem 

Sie Ihre Stop-Loss-Orders und Risikopositionen überprüfen und sicherstellen, dass Sie Ihr 

Kapital schützen und Verluste begrenzen. 

 

c. Handelsstrategie: Überprüfen Sie regelmäßig Ihre Handelsstrategie, um sicherzustellen, 

dass sie immer noch zu Ihren Zielen und Ihrem Risikoprofil passt. Machen Sie 

Anpassungen, wenn erforderlich, und testen Sie sie, bevor Sie sie in Ihrem Live-Trading 

anwenden. 

 

d. Emotionen: Überwachen Sie Ihre Emotionen und vermeiden Sie emotionalen Handel. 

Verwenden Sie Techniken wie das Tagebuchführen, um Ihre Gedanken und Gefühle 

während des Handels zu reflektieren und zu verstehen, warum Sie bestimmte 

Entscheidungen getroffen haben. 

 

e. Bildung und Lernen: Setzen Sie sich regelmäßig mit neuen Handelsstrategien, 

Analysemethoden und Finanzinstrumenten auseinander, um Ihr Wissen und Ihre 

Fähigkeiten zu erweitern und stets auf dem neuesten Stand zu bleiben. 

 

f. Beratung von Experten: Suchen Sie sich regelmäßig Rat von erfahrenen Tradern und 

Finanzberatern, um sicherzustellen, dass Sie auf dem richtigen Weg sind und um 

wertvolle Feedback und Anregungen zu erhalten. 

 

Es ist wichtig zu beachten, dass Trading ein kontinuierlicher Lernprozess ist und dass es 

wichtig ist, flexibel zu bleiben und bereit zu sein, Anpassungen vorzunehmen, wenn sich die 

Marktbedingungen ändern. 

 

 

 



VI. Zusammenfassung und Ausblick 

 

Ein erfolgreiches Trading erfordert sowohl eine solide Finanzplanung als auch eine gut 

durchdachte Handelsstrategie. Es ist wichtig, sich bewusst mit den eigenen Zielen und dem 

Risikoprofil auseinandersetzen, bevor man mit dem Trading beginnt. Eine wichtige Regel 

beim Ein- und Ausstieg aus Trades ist es, emotionale Entscheidungen zu vermeiden und 

stattdessen auf eine ausgearbeitete Strategie zu setzen. 

Ein wichtiger Bestandteil des erfolgreichen Tradings ist das Risikomanagement. Dies 

beinhaltet die Einschränkung von Verlusten durch Stop-Loss-Orders und die Begrenzung des 

Risikos pro Trade. 

Die Wahl des richtigen Brokers und der passenden Handelsplattform ist ebenfalls von großer 

Bedeutung. Es ist wichtig, sich über die verfügbaren Märkte, Gebührenstrukturen und 

Handelsplattformen zu informieren, bevor man sich für einen Broker entscheidet. In 

Deutschland gibt es viele Broker wie Flatex, DEGIRO, Comdirect und Consorsbank, die den 

Handel von Aktien, ETFs und anderen Finanzinstrumenten ermöglichen. 

Eine regelmäßige Überprüfung und Anpassung der Handelsstrategie und Finanzplanung ist 

unerlässlich, um den Fortschritt im Trading zu überwachen und rechtzeitig Anpassungen 

vorzunehmen. Dies ermöglicht es, schnell auf Veränderungen am Markt zu reagieren und das 

Risiko zu minimieren. 

Insgesamt ist das Trading eine laufende Lernkurve, die sowohl Zeit als auch Geduld erfordert. 

Mit einer soliden Finanzplanung, einer gut durchdachten Handelsstrategie, dem richtigen 

Broker und der passenden Handelsplattform sowie einem aufmerksamen Risikomanagement 

kann man jedoch langfristig erfolgreich sein. 

In diesem Buch haben wir die Grundlagen für Einsteiger abgedeckt. Bevor Sie Ihr hart 

verdientes Geld an der Börse nachhaltig gewinnbringend anlegen können, müssen Sie sich 

unbedingt noch mit weiteren Themengebieten wie der technischen Chartanalyse, der 

Fundamentaldatenanalyse und der Entwicklung gewinnbringender Handelsstrategien 

auseinandersetzen.  

Um diesen Prozess möglichst effizient zu gestalten, wird das Beitreten zu einer Handels-

Community oder die Auswahl eines professionellen Coaches dringend empfohlen. 
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